
Probiotika bieten zahlreiche Vorteile, 
aber mit so vielen Optionen, die am 
Markt erhältlich sind, wissen viele 
Tierbesitzer oft nicht, wie sie das für ihr 
Tier am besten geeignete Produkt und die 
höchste Qualität auswählen können.

Das Purina Institute stellt die Forschung 
bereit, um Ihnen dabei zu helfen, bei 
Konversationen über Ernährung fundiert 
mitreden zu können.

Im Fokus
Der Magen-Darm-Trakt - oder der Bauch - beherbergt 
Abermillionen von Bakterien, die enorme Auswirkungen  
auf den Gesundheitszustand von Haustieren haben.1  
Ein Ungleichgewicht der bakteriellen Besiedlung kann das 
Immunsystem beeinträchtigen, zu Verdauungsstörungen, 
Darmentzündungen oder Diarrhö führen.2,3 Die Darmflora kann 
sogar die Gehirnentwicklung und das Verhalten beeinflussen.4  
Probiotika sind lebende Bakterien, die die Darmflora mehr in 
Richtung nützlicher Bakterienarten verschieben können, und 
helfen somit bei der Beibehaltung des optimalen Gleichgewichts.
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Die Weltgesundheitsorganisation 
definiert Probiotika als „lebende 
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Quellenangaben

Wie funktionieren Probiotika?

Die wichtigste immunrelevante Funktion der „guten“ Bakterien 
ist der Schutz vor Infektionen mit schädlichen Bakterien.6 Die 
nützlichen Bakterien der Probiotika hindern möglicherweise 
schädliche Bakterien daran, zu wachsen, indem sie mit Ihnen 
um den Platz im Darm konkurrieren, antibakterielle Substanzen 
ausscheiden, die Darmzellen mit Nährstoffen versorgen und ein 
saureres Umfeld schaffen, in dem sich Pathogene nicht wohl fühlen.2 

Der Erhalt eines optimalen Gleichgewichts von „guten“ und 
„schlechten“ Bakterien verbessert zudem die Kotqualität und kann 
Blähungen lindern.6 Neben dem Darm haben Probiotika auch 
positive Auswirkungen auf das Verhalten und können ängstlichen 
Hunden dabei helfen, Ruhe zu bewahren.7

Woher weiß ich, dass ein Probiotikum gut ist?

Probiotika wirken sehr stammspezifisch, und verschiedene 
Stämme innerhalb der gleichen Art können sehr unterschiedliche 
Auswirkungen auf die Gesundheit haben. Probiotika wirken zudem 
dosisabhängig, weshalb klinische Untersuchungen notwendig 
sind, um die richtige erforderliche Menge eines bestimmten 
Bakterienstamms festzulegen. 

Damit ein bestimmtes Probiotikum wirksam sein kann, sollten 
Studien folgendes belegen können:

n �Es bleibt bis zum Zeitpunkt des Verzehrs lebendig und lebensfähig
n �Es ist magensäureresistent und wird nicht von Darmenzymen 

verdaut
n ��Es reduziert oder vermeidet die Anhaftung pathogener Bakterien 

im Darm
n ��Es bildet Substanzen, die das Wachstum „schlechter“ Bakterien 

hemmen
n �Es fördert normale, im Gleichgewicht stehende 

Bakterienpopulationen im Darm
n �Der Verzehr ist für das Tier unbedenklich
n �Es verbessert den allgemeinen Gesundheitszustand des Tieres8

Ist es besser, mehr Bakterien zu haben 
oder mehr Bakterienstämme?

Die Wirksamkeit von Probiotika ist sehr stammspezifisch 
und dosisabhängig. Unterschiedliche Stämme innerhalb der 
gleichen Bakterienart können sehr verschiedene gesundheitliche 
Auswirkungen haben. Eine Mischung ist daher nicht immer 
ergänzend, und tiefgehende Untersuchungen sind notwendig, 
um sicherzustellen, dass sie nicht gegeneinander arbeiten.10,11 
Es ist ebenfalls wichtig zu bedenken, dass höhere KBE-Angaben 
auf dem Etikett eines Produkts nicht unbedingt eine höhere 
Wirksamkeit bedeuten, sofern die Vorteile einer höheren Dosierung 
nicht wissenschaftlich erwiesen sind. Es ist von entscheidender 
Bedeutung, dass ein Produkt die richtige Dosis eines einzelnen, 
oder einer Mischung von, Probiotika liefert, dessen Wirksamkeit für 
bestimmte Gesundheitsprobleme (z. B. Diarrhö, allgemeine Magen-
Darm-Verstimmungen, Angstzustände usw.) wissenschaftlich 
nachgewiesen ist.12
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92% DER UNTERSUCHTEN 
TIERMEDIZINISCHEN 
PROBIOTIKA ERREICHTEN 
NICHT, WAS AUF IHREM ETIKETT 
ANGEGEBEN WAR.9

Eine Purina Untersuchung zu Auswirkungen eines Stammes 
von Bifidobacterium longum auf Ängstlichkeit bei Hunden 
zeigte signifikant weniger Angstverhalten wie Bellen, Springen, 
im Kreis drehen und rastloses Umherlaufen. Darüber hinaus 
wiesen 83% der untersuchten Hunde niedrigere Cortisol-
Konzentrationen auf, und 75% hatten einen niedrigeren Puls.7

Von den zahlreichen Probiotika-Produkten auf dem Markt enthalten 
viele nicht den auf dem Etikett angegebenen Stamm oder die Menge 
der Kolonienbildenden Einheiten (KBE). Eine KBE repräsentiert eine 
Bakterienzelle und ist die Maßeinheit, die zur Schätzung der in einem 
Produkt enthaltenen Anzahl an lebendigen, lebensfähigen Bakterien 
herangezogen wird. Eine im Jahr 2011 an der University of Guelph 
durchgeführte Studie bewertete die Etiketten und Bakterieninhalte von 25 
tiermedizinischen Probiotika-Produkten und fand heraus, dass nur zwei 
der 25 Produkte hielten, was auf dem Etikett angegeben war, und betonte 
somit die Wichtigkeit der Auswahl eines zuverlässigen Produkts.9
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